
ERA kommt – aber nicht
auf dem Silbertablett  

Tarifkommissionen berieten Verhandlungsstand bei Entgeltrahmentarif 

Wer ist Arbeiter, wer Angestellter? Gleichwertige Arbeit gleich bezahlen – ERA macht’s möglich

> Die Entgeltlinie. Diese ersetzt die jetzige Lohn-

und Gehaltstabelle, sie legt das Verhältnis der

Entgeltgruppen untereinander fest. 

> Niveaubeispiele als Hilfsmittel zur Eingruppie-

rung, die Aufgaben an typischen Arbeitsplätzen

detailliert beschreiben. 

> Konfliktlösung bei Eingruppierungsstreitigkei-

ten: Die IG Metall will, dass die Eingruppierung

von den Beschäftigten reklamiert werden kann

und  dies in einer Einigungsstelle verhandelt wird. 

> Belastung. Vorrang hat der Abbau von Be-

lastungen durch menschengerechte Arbeitsplatz-

gestaltung.

Jetzt wird es ernst mit ERA,
dem gemeinsamen Ent-
geltrahmentarif für Arbei-
ter und Angestellte. Die
Tarifkommissionen I und II
für die Metall- und Elek-
troindustrie von Berlin
(West) und Berlin (Ost)/
Brandenburg diskutierten
am 6. Oktober den Stand
der Verhandlungen zwi-
schen der IG Metall und
dem Verband der Metall-
arbeitgeber Berlin-Bran-
denburg (VME). 
Diese Teilergebnisse sind
bereits erzielt: Es wurden
13 Entgeltgruppen und die
Eingruppierungskriterien
definiert; die Summarik
wurde als Arbeitsbewer-
tungsverfahren vereinbart
(Seite 2). 
Keine Einigung wurde
bisher unter anderem über
die Entgeltlinie und die
Konfliktlösung bei Streit
um die Eingruppierung
(Kasten) erzielt. 
Das Fazit aus Sicht der 
IG Metall: ERA kommt,
aber nicht von allein. »Wir
wollen den Abschluss bis
31. Dezember 2004, aber
er wird uns nicht auf dem
Silbertablett serviert«,
sagte Olivier Höbel,
Bezirksleiter der IG Metall
Berlin-Brandenburg-Sach-
sen. 

11. Oktober 2004

metallnachrichten Bezirk 
Berlin-Brandenburg-
SachsenMetall- und Elektroindustrie Berlin und Brandenburg (TG I und II)

ERA: Was noch offen ist ERA-Fahrplan

3. Tarifverhandlung 
am 

4. November  2004 
in Berlin 

Abschluss der 
ERA-Verhandlungen 

bis 
31. Dezember 2004



ERA: Rat für BetriebsrätePersonalien

SStteeffaann  SScchhaauummbbuurrgg (43) ist

seit 1. September neuer

Tarifsekretär in der Bezirks-

leitung Berlin-Branden-

burg-Sachsen. Er arbeitet

seit 1989 hauptamtlich bei

der IG Metall. Seine Statio-

nen: Bezirksleitung Frank-

furt, Erster Bevollmächtig-

ter in Bad Hersfeld, politi-

scher Sekretär in der Tarif-

abteilung beim IG Metall-

Vorstand in Frankfurt am

Main. 

Stefan Schaumburg löst 

HHuubbeerrtt  DDüünnnneemmeeiieerr (54)

ab, der nach sechs Jahren 

in Berlin in die Bezirks-

leitung Stuttgart wechselt.

Dort wird er als Tarifsekre-

tär für den Bezirk Baden-

Württemberg arbeiten. 

Auf der Tarifkommissions-

sitzung von Berlin-Bran-

denburg entbrannte eine

intensive Diskussion über

den gemeinsamen Entgelt-

rahmentarif für Arbeiter

und Angestellte. Viele

Nachfragen der Kommis-

sionsmitglieder zeigen: 

Es gibt eine hohe Zustim-

mung zum Systemwechsel,

aber auch Befürchtungen. Es wird eine größere Aus-

wahl moderner Leistungs-

entgeltsysteme zur Verfü-

gung stehen, die zusätzlich

zum Grundentgelt gezahlt

werden: Akkordentgelt, Prä-

mienentgelt, Provision und

Zielvereinbarung mit Zielent-

gelt (siehe Grafik). 

Trotzdem bestehen Befürch-

tungen, bei der Einführung

von ERA könnten Beschäftig-

te Einkommensverluste er-

leiden. »Niemand wird durch

ERA schlechter gestellt«, un-

terstrich Bezirksleiter Olivier

Höbel. Versuche von Arbeit-

gebern, Arbeitskosten zu

senken, gebe es immer wie-

der, und zwar unabhängig

von ERA. »Hier gilt gestern

wie heute: Gut organisierte

Belegschaften sind für sol-

che Kraftproben gerüstet.«

Wichtig seien neue Spiel-

räume. »ERA beendet die

jahrzehntelange Unterbe-

wertung von Arbeit im ge-

werblichen Bereich. Zeitent-

gelt und Leistungsentgelt als

moderne Entgeltgrundsätze

gelten künftig auch für An-

gestellte und bieten neue

Gestaltungsmöglichkeiten.« 

Gottfried

Dolinski, Betriebsratsvorsit-

zender bei Osram Berlin:

»ERA ist eine sehr gute

Sache, weil wir damit die

unterschiedliche Bewertung

der Arbeit von gewerblichen

Beschäftigten und Angestell-

ten aufheben. Der Charakter

der Tätigkeiten beider Grup-

pen nähert sich seit Jahren

an, je qualifizierter die Anfor-

derungen an den Arbeits-

plätzen wurden. Die

Betriebsräte sind jetzt gefor-

dert sich einzumischen.  Bei

der Einführung von ERA dür-

fen sie Konflikten mit den

Arbeitgebern nicht aus dem

Weg gehen. Wir haben hier

etwas völlig Neues vor uns,

und anders als bei bisheri-

gen Eingruppierungsfragen

haben Betriebsräte auch völ-

lig neue Möglichkeiten.« 

Anneliese Schmidt, stellver-

tretende Betriebsratsvorsit-

zende bei Francotyp-Posta-

lia, Birkenwerder: »Es ist

wichtig, dass die Betriebs-

räte und Vertrauensleute das

Schulungsangebot der IG

Metall wahrnehmen. Denn

die Lohn- und Gehaltskom-

missionen in den Betrieben

schaffen die Eingruppierung

nicht allein.«

Mit ERA kommt ein völlig
neues Tarifsystem in die
Unternehmen. Wie sollen
Betriebsräte bei der 
Einführung damit umge-
hen? Worauf soll man
besonders achten? Keine
Panik! Die IG Metall 
bietet Betriebsräten und
Vertrauensleuten in den
kommenden Wochen
Schulungen in der Bil-
dungsstätte Berlin-Pi-
chelssee an. 
Bitte über die Verwal-
tungsstellen anmelden

>> 2244..  bbiiss  2277..  OOkkttoobbeerr

((QQ 660000 22000044 2200 5566))

>> 77..  bbiiss  1111..  NNoovveemmbbeerr

((QQ 660000 22000044 2200 6688))

>> 1100..  bbiiss  1122..  NNoovveemmbbeerr

((QQ 660000 22000044 2200 6699))

>> 2244..  bbiiss  2266..  NNoovveemmbbeerr

((QQ 660000 22000044 2200 6622))

Impressum: IG Metall Bezirk Berlin-Brandenburg-Sachsen, verantwortlich: Olivier Höbel, Redaktion: Marlis Dahne, Fotos: transit Berlin (3), IG Metall. Druck: apm AG, Darmstadt.

Internet: www.igmetall.de. 

Gemeinsamer Entgeltrahmentarif für Arbeiter und Angestellte in Berlin und Brandenburg

Tarifkommission: Ja zum Systemwechsel

Eines ist sicher: Der neue

Entgeltrahmentarifvertrag

ist besser als das alte

System, denn dieses bildete

die Bedingungen und Anfor-

derungen der Arbeitswelt

von heute nicht mehr ab.

Nunmehr werden die Krite-

rien der Leistungsbeurtei-

lung und deren Bezahlung

transparenter. Das heißt:

Bezahlt wird künftig das,

was an einem bestimmten

Arbeitsplatz tatsächlich

geleistet wird. Weil objektive

Bewertungsmaßstäbe zu

Grunde gelegt werden,

gehören »Nasenprämien«

dann weitgehend der Ver-

gangenheit an. 

Zuschläge
für Mehr-, Schichtarbeit usw.

Erschwernis-/
Belastungszulage

Leistungszulage, Mehrver-
dienst, Zielerreichungszulage

Grundentgelt

Der Entgeltaufbau

für die Grundlagensemi-
nare »ERA-Grundentgelt-
differenzierung«: 


